
Hund  ausgebüxt  –  Cannabis-
Anbau aufgeflogen
von Andreas Milk
Kurz nach Weihnachten stand die Polizei in der Wohnung des
Bergkameners Lars P. (Name geändert) und begutachtete seine
Cannabis-Plantage. Von dem illegalen Pflanzenanbau hatten die
Beamten ursprünglich gar keine Ahnung. Sie waren angerückt,
weil Nachbarn angerufen hatten: P.s Hund war ausgebüxt und
lief in der Gegend rum. Auch P. selbst war zu dem Zeitpunkt
gerade vor der Tür.

Der Cannabis-Fund der Polizei am späten Abend des 27. Dezember
2019 löste einen Strafbefehl aus: 1.800 Euro sollte P. zahlen.
Er legte Einspruch ein. Folge war jetzt eine Verhandlung im
Kamener  Amtsgericht.  Dass  er  für  den  Eigenbedarf
Cannabispflanzen  besaß,  bestritt  Lars  P.  gar  nicht.  Ihn
ärgerte aber, dass die Polizei in seine Wohnung eingebrochen
sei: Sie hätten die Tür geknackt. „Ich war richtig perplex.“
Im  Polizeibericht  stand,  dass  die  Haustür  offen  gestanden
habe.

Sollte  er  Zweifel  an  der  Richtigkeit  des  polizeilichen
Handelns haben, könne er sich selbstverständlich juristisch
dagegen wehren, klärte der Staatsanwalt Lars P. auf. Bloß
ändere  das  erst  mal  nichts  an  der  Existenz  der
Cannabispflanzen. P., 38 Jahre alt und nach eigenen Angaben
seit dem 16. Lebensjahr Cannabis-Konsument, war ratlos: „Kann
mir einer von euch ’nen Tipp geben?“, wandte er sich an die
Handvoll  Zuschauer  im  Saal.  Letztlich  überzeugte  ihn  eine
Andeutung  des  Richters:  Der  ließ  durchblicken,  bei  einem
derart uneinsichtigen Angeklagten könnte sein Urteil eher noch
höher ausfallen als der Strafbefehl. Konsequenz: P. nahm den
Einspruch zurück. Es bleibt bei den 1.800 Euro.
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